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niſſe und des Verbrauchs zu ſchaffen. 


gen Anweiſungen für die kommenden Manöver habe man , 
nicht mehr erlaſſen. a 


ſtatt, der ſich mit der ablehnenden Note der Vereinigten 
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2. Jahrgang. mittwoch, den 3. Juli 1929. nr. 175. 


miniſter Cʒechowicz Generaldirektor 


der Bank der Großgrundbeſitzer. 
Der Verwaltungsrat der Bank der, Großgrundbeſitzer * 
(Bank Ziemianſtwa) in Warſchau hat beſchloſſen, den ehemali⸗ N 


gen Finanzminiſter Gabriel Czechowiez zum Generaldirektor 


der Anſtalt zu ernennen. Dieſer Beſchluß it bereits vor Be: | 0 ö 
ginn der Verhandlung vor dem Staatsgerichtshofe gefaßt . 
worden. 955 | 3 8 : 
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0 3 
8 ; ; Paris, 2. Juli. Durch die halbſtündige Beſprechung Eine Vorkonferenz Genfer Beſprechungen und eine Nach⸗ 
verſchwörung gegen Remal paſcha. des deutſchen Botſchafters von Hoeſch mit dem franzöſiſchen konferenz. Die Reichsregierung legt vielmehr das ſtärkſte 


Aus Angora wird gemeldet, daß dort eine Verſchwörung Außenminiſter am Montag abends gab die deutſche Regie Gewicht darauf — nach dem Vorbild der Londoner Konfe⸗ 
gegen das Leben Kemal Paſchas aufgedeckt worden iſt. rung in einem amtlichen Gedankenaustauſch über Ort, Zeit renz von 1924 — in einer zur Eröterung ſtehenden Fragen 
5 0 und Inhalt der bevorſtehenden diplomatiſchen Konferenz zu entſcheiden. Ziel und Umfang dieſer Fragen ſind nicht 


Ben. 2 4 Ausdruck. Da es ſich hierbei um eine Fühlungnahme nur ſo groß, daß fie nicht mit gutem Willen von den Staats⸗ 
könig Georg: wird an der Eröffnung zwifchen zwei Parteien — der franzöſiſchen und den deut- männern unterſtützt durch die Arbeit von gleichzeitig tagen⸗ 
des Parlamentes nicht teilnehmen ſchen — handelte, konnte eine Entſcheidung dafür nicht ge- den Sonderausſchüſſen in einem Zuge erledigt werden könn⸗ 
London, 2. Juli. König Georg, der bereits geſund iſt, fällt werden. Dagegen verſtärkte ſich der Eindruck, daß noch ten. Franzöſiſcherſeits wünſcht man bekanntlich eine Wen⸗ 

it aus Wndſor nach London zurückgekehrt, er wird aber manche Ausſprache notwendig ſein wird, bevor eine Eini- dung der Rheinlandräumung an den Erfolg der Mobiliſie⸗ 
an der Eröffnung des Parlamentes nicht kellnehmen. Die gung aller beteiligten Meüichte erzterr werden tt eine der deutſchen Schuld. Deutſcherſetts wird man dem ge⸗ 
Thronrede wird Lord Kanzler Sarkey verleſen. | Die Reichsregierung hat ſich auf den Standpunkt ge⸗ genüber halten müſſen, daß der Verſailler Friedensvertrag 
ſtellt, daß fie die Wahl des Konferenzortes den anderen Re- nach Artikel 431 rechtlich völlig einwandfreie Unterlagen 

\ N 4 2 gierungen überlaſſe, doch hat ſie die franzöſiſche Regierung für die Forderung nach ſofortiger Rheinlandräumung ver⸗ 
Geſandter Rauſcher in Berlin. fender laſſen, daß Ziele und gewichtigte Geſichtspunkte für langt. Weiterhin wäre es nicht nur unlogiſch, ſondern wi⸗ 

Der Geſandte des deutſchen Reiches in Warſchau Mi- London ſprechen. Der franzöſiſche Standpunkt iſt bekannt. derſinnig den Erfolg der Mobiliſierung auf den ja Deutſch⸗ 
nifter Ulrich Raufcher iſt nach Berlin gereiſt, wo er mit der Mit aufrichtiger Beruhigung ſteht man deutſcherſeits dem land keinerlei Einfluß ausübt in ein Geſchenk an Deutſch⸗ 
Regierung Beſprechungen über den derzeitigen Stand der franzöſiſchen Verſuchen gegenüber, den Zeitpunkt der Kon- land in Form der Rheinlandräumung umwandeln zu, wol- 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen pflegen ſoll. ferenz immer weiter hinauszuſchſeben. Nachdem in Paris len und falls der Erfolg zu wünſchen übrig ließe, daß 
REN der 15. Juli und der 5. Auguſt genannt worden waren, Rheinland weiterhin beſetzt zu halten. Aehnlich liegt es mit 

R droht nunmehr eine Verſchleppung der Konferenz auf den der Saarfrage. Wenn hier der Standpunkt rechtlich anders 

Frankreich wünſcht Jollbegünſtigung Ferbſt, die von deutſcher Seite unter keinen Umſtänden ge- lift, als in der Rheinlandfrage fo iſt Paragraph 38 der An⸗ 
durch Amerika. duldet werden dürfte. Botſchafter von Höſch wird bei feiner klage zu Artikel 50 des Verſailler Vertrages eine durchaus 

Paris, 2. Juli. Vor den Wirtſchafts⸗ und Zollpoliti⸗ (Unterredung mit Außenminiſter Briand Gelegenheit gehabt unwirkſame Verhandlungsunterlage. Mindeſtens jo wichtig 
ſchen Aktionsausſchuß hielt Handelsminiſter Bonnefus eine haben, auch in dieſer Frage den Standpunkt der deutſchen | ſcheinen aber auch die Beſchlüſſe von Dezember 1928 zu jein, 
längere Rede, in der er namentlich auf die franzöſiſch⸗ame⸗ Regierung eindeutig zum Ausdruck zu bringen, da nämlich die die drei Außenminiſter Deutſchland, England und 


rikaniſchen Handelsbeziehungen einging. Er erklärte, Ame- eine Hinausſchiebung der Konferenz über das Datum von Frankreich in Lugano gefaßt haben und die beſagen, daß 


rika habe ein Intereſſe daran, die Entwicklung des franzö⸗ 5. Auguſt unzuträglich, dagegen ein Zeitpunkt wünſchens⸗ nun endlich die Zeit gekommen ſei, alle diejenigen Streitig⸗ 
ſiſchen Handels durch günſtigere Zollabkommen gerade in wert ſei, der zwiſchen den 15. Juli und den 5. Auguſt liege. eiten und Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen, die von 
dem Augenblicke, wo Frankreichs Wohlſtand nötig habe, um Doch wird man erwarten müſſen, daß die warb eine Ver- der Nachkriegszeit blieben. x 
feine Kriegsſchulden bezahlen zu können. ſchleppung ſprechenden Gründe in Paris gewürdigt werden Nur das eine möchte man noch der Klarlegung des deut⸗ 
Arbeitsminiſter Loucheur bezeichnete es als notwendig, und die Konferenz in den erſten Auguſttagen vermutlich in ſchen Regierungsſtandpunktes hinzufügen, das ſich die 
daß Europa ſich wirtſchaftlich organiſiere, nicht um den London ſtattfinden kann. Reichsregierung unter der Formel der Ablehnung einer 
Vereinigten Staaten gegenüberzuſtehen, ſondern um eine! Wichtiger iſt naturgemäß in den deutſch franzöſiſchen „Kontrolle im Rheinland“ nicht nur auf die Ablehnung ei⸗ 
beſſere Selbſtorganiſation für die Verteilung der Erzeug- Verhandlungen Weſen und Inhalt der zukünftigen Konfe⸗ ner ſtändigen Kontrolle beſchränken, ſondern klar zum Aus⸗ 
5 renz auch hier im deutſchen Standpunkt in der Unterredung druck bringen möge, daß ſie unter keinen Umſtänden einer 
vom Montag abends ſehr 1 a N gekommen, nur auch noch ſo kurze Kontrolle dder gar einer Kontrolle 
4 der es ablehnt die Konferenz über Monate hinaus auszu- bis zum Jahre 1935 zuſtimmen werde. * 
England zur Räumung entſchloſſen. dehnen, um fie womöglich noch in drei Etappen zu zerlegen. N © 
London, 2. Juli. Die Entſchloſſenheit der. britiſchen 
Regierung in der Räumungsfrage ſteht, wie der diplomati⸗ 
ſche Mitarbeiter des „Daily⸗Telegraph“ meldet ſoweit, daß 5 


\ \ 
die britiſche Regierung nicht davor zurückſchrecken wird, ihre 2402 
Truppen allein zurückzuziehen, wenn die allgemeine Räu- | 
mung ſich nicht erzielen laſſen ſollte. Anweiſungen an das N N 
britiſche Hauptquartier ſeien aus London zwar ö g 9 


noch nicht abgegangen. Pläne für die ſchnelle Zurückziehung! 2 2 S 3 54 
der englischen Truppen ſeien aber in Vorbereitung, die übri⸗ 8 5 Die „Times“ erwartet keine endgültige Cöſung. 


London, 2. Juli. Ein Verliner Bericht äußert ſich über 


— — 


Young- Plan nicht zerſtören werde. Die periphoriale Seite 
die wahrſcheinliche Behandlung der Saarfrage auf der kom- der Angelegenheit wird im übrigen keine großen Schwierig⸗ 
15 N menden internationalen Konferenz durch die deutſche Regie- keiten bereiten, da eine Abſtimmung zu Gunſten Deutſch⸗ 
Die heutige ſtabinettſitzung in Paris. fung In dem Bericht heißt es, Deutſchland werde die Fra- lands von vornherein feſtſtehe. Wenn auf die volle Rückgabe 
Paris, 2. Juli. Heute findet im Elyſee ein Miniſterrat ge zwar aufrollen, es jei aber nicht anzunehmen, daß das im Augenblick nicht der nötige Nachdruck gelegt wird, ſo be⸗ 
2 Reich bereits eine volle Löſung erwartet. Alle Anzeichen deu- ſtehe das wohl auf der Ueberzeugung heraus, daß der Preis 
taaten der bevorſtehenden Kammerberatung über die Ra- ten im Augenblick darauf hin, daß ein Fehlſchlag die volle für einen ſolchen verfrühten Rückkauf zu hoch fein könnte. 
5 der Schuldenabkommen und mit der Vorberei⸗ Wiederherſtellung der deutſchen Oberhoheit im Saargebiet] Auf deutſcher Seite glaube man jedoch, daß es Zeit wäre 
gan Regierungskonferenz befaſſen ſoll. Man rechnet in gleichzeitig mit der Rheinlandräumung zu erzielen, den] Zahlen zu nennen, um eine Verhandlung zu erhalten. 
k de ekteifen immer noch mit der Möglichkeit, daß gegen 
En der Dienstag Nachmittagsſitzung Franklin Bouillon see eee οοο h D % D ο.ꝗ — 
oder einer ſeiner Geſinnungsgenoſſen den Verſuch en a | h 8 N 
werde, die Regſerung über die Antwort der Vereinigten durch ſtellen der Vertrauensfrage abzuſchlagen. Was die lich gehalten, da fie auf den Widerſtand der Vereinigten 
Staaten zu interpellieren. Die Regierung iſt aber anſchei⸗ Natiffzierungsvorbehalte anlangt, ſo haben die Vorſitzenden Staaten ſtoßen könnte. Auch in der Frage der Vorbehalte 
nend unterſtützt von ſämtlichen Mitgliedern des Finanz: der genannten Ausſchüſſe Malvy und Paul Boncour, die wird die Regierung ziemlichen Schwierigkeiten gegenüberſte⸗ 


und auswärtigen Ausſchuſſes ſeſt entſchloſſen, jede Inter: } zum Gegenſtand eines Zuſatzartikels zum Ratifizierungsge⸗ hen, doch hat es den Anſchein. daß fie auch dieſe Schwierig⸗ 


pellation vor Eintritt in die eigentliche Schuldenberatung ſetz zu machen. Dieſe Form wird von Poincare für gefähr- keiten wird überwinden können. 
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Die Dölkerbundspolitik der Regierung 


2 2 
Mac donalds. \ 
London, 30. Juni. Der diplomatiſche Berichterſtatter des 
Obſerver erfährt von maßgebender Seite, daß die britiſche 


Abordnung für die Septembertagung des Völkerbundes in 


N »» 
Uebereinſtimmung mit dem im Jahre 1924 von der erſten 
Arbeiterparteilichen Regierung befolgten Grundſatz nicht 4 
nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten zuſammengeſetzt wm 4 
wird. Sowohl der Außenminiſter wie der Miniſterpräſident 


würden, wie nunmehr feſtſtehe, nach Genf gehen. Außenmi⸗ Ueber den amerikaniſchen Standpunkt zur Flottenab⸗ nen, die andere auf dem Gebiete der Rüſtungen übertreffe, 
11 e ae 8 ver “ DT rüſtungsfrage liegt neuerdings eine Aeußerung von ameri- würden die Kriegsurſachen nicht beſeitigt werden. Dieſe Br 
Zar a 1 5 e e Zudem lune der ariſchen Regierungskreiſen vor. Der amerikaniſche Außen- klärung des amerikaniſchen Außenminiſters wird in Wa⸗ 
Po ane ann ur bade men Wen ) 5 5 Entſchei⸗ miniſter Stimſon erklärte geſtern in einer Preſſekonferenz, ſhingtoner Kreiſen im Zuſammenhang gebracht, mit einer 
dung des Kobinetts über die Zuſammenſetzung 15 britif Jen daß die Vereinigten Staaten an eine Flottenabrüſtung erſt kürzlich geäußerten engliſchen Anſicht, daß eine Parität in 
Aborz ung für die Arbeiten has Völkerbundes e die herangehen würden, wenn England ſich einverftanden erklä⸗ der Flottenſtärke England und der Vereinigten Staaten 
Auffaſfung zurückführen, daß die Außenpolitik und die (re, die Verhandlungen auf der Grundlage der Parität zwi⸗ nicht notwendig ſei, denn England und Amerika hätten ſich 


Völterbundspolitit der Regierung auf nationaler und ni cht ſchen. Amerika und England zu führen. Erſt dadurch könne gegenſeitig verpflichtet, niemals Krieg miteinander zu füh 


. ; 3 ‚ein dauernder Friede im Sinne des Kriegsächtungsvertra⸗ ren. 
auf parteimäßig gebundener Grundlage durchgeführt werden ra ee — . ? | 
folle. Dieſe Enkſcheidung ergebe fid zwar ſchon aus der a ee geſchaffen werden. So lang eine der führenden Natio⸗ 
lamentariſchen Stellung der Regierung, werde aber nichts⸗ —— 
deſtoweniger in diplomatiſchen Kreiſen als in hohem Grade 


wünſchenswert erachtet. Ueber die Zuſammenſetzung der bri⸗ | 


2 2 2 2 f 
tiſchen Abordnungen für die Herbſttagung des Völkerbundes 
verlautet im einzelnen noch nichts, doch erſcheint es nach der | 8 
grundſätzlichen Entſcheidung des Kabinetts ſicher, daß ihr N 0 
verſchiedene liberale Perſönlichkeiten angehörien werden. ; 


* a N f Tokio, 2. Jul:. Der japaniſche Kaiſer hat am Montag Außenminiſter — Baron Schidehara. 
Parlamentseröffnung in London. abends dem Führer des linken Flügels der Kenſekai Partei Kriegsminiſter — General Jamaniſi. 


. } ; £ Hamaguſchi mit der Kabinettsbildung beauftragt. Hamagu⸗ Marineminiſter — Admiral‘ Hatarabe. 
TD *. ’ S 3 12 7 = 2 er g 3 
in ee are 5 1 1 ſchi hat den Auftrag angenommen und bereits Verhandlun⸗ Wirtſchaftsminiſter — Kuhara. 
Lord⸗Kanzler ER verleſen werden 5 ) gen mit den großen japaniſchen Politikern eingeleitet. Vor⸗ Miniſter für Kolonie — Baron Matſu. 
: 0 £ läufig wird folgende Miniſterliſte genannt. Die Verhandlungen mit dieſen Perſönlichkeiten ſind 


RSS Mr | Miniſterpräſident und vorläufiger Finanzminiſter, noch im Gange. Es ſteht noch nicht feſt, ob dieſes Kabinett 
Botfchafter von Höſch interpelliert Hamaguſchj. 6 leine Mehrheit im japaniſchen Parlament finden wird. 


Briand wegen der Rheinlandräumung 5 B00000000000000005000000000000900000000000000 00000“ 
Nach dem „Matin“ hat Botſchafter von Höſch, Briand 


* R 
bei ſeinem Beſuch am Montag abends unter anderem auf 72 
die Verſchleppungsabſicht der franzöſiſchen Regierung in der Fe? e d m O en 
Tribut⸗ und Räumungsfrage hingewieſen. Briand habe ge⸗ g 
antwortet, daß feine - Regierung den Gedankenaustauſch ==” 5 


nicht die Länge ziehen laſſen wolle. plötzlicher Tod des Abgeordneten Maciesza, des 
175 | Dizepräfidenten der BBIDR.-Partei. 
| 


itä lou i 
. Se see ri ge 11 8 Warſchau, 1. Juli. In Warſchau iſt am Sonntag; den und trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe kurz darauf ver⸗ 
g g de eilt. abends der Sejmabgeordnete Oberſt Adolf Maciesza, der ſchieden. Oberſt Maciesza war einer der beiten perſönlichen 


Prag, 1. Juli. Der 43-jährige Hauptmann der tſchechö⸗ Vizeobmann der BBW R.⸗Partei geſtorben. Freunde und einer der treueſten Mitarbeiter Marſchall Pil⸗ 
ſlowakiſchen Armee Jaroslav Falout wurde heute auf Grund Oberſt Mac esza iſt beim Ausſteigen aus dem Auto vor ſudsli. 
des Geſetzes über den Schutz der Republik und auf Grund der dem Armee-Generalinſpektorate plötzlich ohnmächtig gewor⸗ er; 
Vorſchriften des Militärſtrafgeſetzes wegen Verrat militäri⸗ : en 
ſcher Seheifmiffe und Betruges zu 19 Jahren Kerker und De⸗ . 


gradation verurteilt 5 5 tungen in Berlin vertreten haben ſich in Poſen zwei Tage 
Die Begründung des Urteils im Ein Ausflug ausländiſcher Journaliſten aufgehalten. 1 

5 Falout⸗prozeß. auf der Poſener Ausſtellung. Preſſechef Chrzanowski zurückgekehrt 
Prag, 2. Juli. In der Begründung des Urteils gegen! Am Samstag find in Poſen 51 ausländiſche Journali⸗ Der Preſſechef des Außenminiſteriums Leo Chrzanow⸗ 
Kapitän Falout heißt es, Falout hat ſich unter dem Druck ſten, die in Berlin alkreditiert find, mit ihren Frauen und sti ift nach Inſpektion der Preſſeabteilungen bei den aus⸗ 
einer für ſeine Verhältniſſe beträchtlichen Schuldenlaſt ent- Familien eingetroffen. Die Journaliſten, die die bedeutend⸗ ländiſchen Vertretungen nach Warſchau zurückgekehrt und 
ſchloſſen, Spionagedienſte einer fremden Macht anzubie- ſten ſchwediſchen, franzöſiſchen, amerikaniſchen, engliſchen, hat ſich ſofort nach Poſen zum Empfang der ausländiſchen 
ten. Zunächſt habe er verſucht, ſich der Vermittlung der deut⸗ italieniſchen, holländiſchen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen Zei⸗ Preſſekorreſpondenten aus Berlin begeben. 


ſchen Geſandtſchaft in Prag zu bedienen, da er aber fürch⸗ a 1 | 


555 verhaftet zu werden, habe er dieſes Vorhaben aufgege⸗ g i 
en. Dann habe er die Aktenſtücke einem Angeſtellten der wehr eintraf, brannten bereits vier Speicher lichterloh. Ob⸗ , 1 : 
ungarischen Geſandtſchaft angeboten. Als ihm die Bezah- wohl die gefamte Königsberger Feuerwehr und ein 47 0 n in voller Fahrt in die 
lung jedoch erſt im November 1928 in Ausſicht geſtellt wur. Reichswehrſoldaten ſich an den Löſcharbetten beteiligten, 5 n 
de habe er erklärt, nicht ſo lange warten zu können. End⸗ dehnte ſich der Brand auf den am Ende des Speichervier⸗ Ochſenfurth 905 8 2 nt 55 5 Antounglück * 
lich habe er ſich entſchloſſen nach Berlin zu fahren, um feine tels gelegenen großen Maſchinenſpeicher aus. In den frü⸗ j en u ae . 3 ie 9 15 ran 
Dienſte dort anzubieten. Er habe nicht bloß Akten und Pho⸗ hen Morgenſtunden, gelang es das Feuer zu löſchen. Der willigen 8 ar 9 850 8 ur in e e 
tographien ausgeforſcht, ſondern den vermittelnden Agenten Sachſchaden ift ſehr groß. Mehrere Feuerwehrleute wurden | Sppferfiadt Al 2 1 15 ar 9 ber 22 
auch ſchriftliche Mitteilungen gegeben, in erſter Linie über leicht verletzt, ein Wachtmeiſter der Schutzpolizei erlitt durch be fuhr a: 2 8000 air ker 3 he. 555 
die Perſonalverhältniſſe im Generalſtab. das Herabfallen eines Speichergiebels ſo ſchwere Verletzun⸗ tötskraftwa 4 et e der Gerätschaften 59 
Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig auf. Auf die gen, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. } Bierfäfier 5 wurde. Auf der ſteilen Ri pferſtädter 
Frage ob er es annehme, bat er um dreitägige Bedenke it. 20 1 ER 73 Steige verſagte die Bremſe und das Auto fuhr mit voller 
| ERST Zwei Tote bei einem Autounglück. (Wucht in die Menſchenmenge hinein. Bei dem Unglüd wur- 


Großfeuer. Brüſſel, 30, Juni. in Audenrode wurden 3 junge Mäd⸗ den 2 Perſonen getötet und 8 ſchwer verletzt, von denen 
Im Speicherviertel der Stadt Königsberg in Oſtpreu⸗ chen von einem Laſtauto überfahren. Zwei von ihnen wur- einer kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. Sieben 
ßen brach heute nachts ein Großfeuer aus. Als die Feuer- den getötet und das dritte ſchwer verletzt. N Perſonen wurden leicht verletzt. 


ö in gemächlichem Schritt über die Boulevards zu fahren. der Miene von Raubmördern, herausgelaufen und gafften 
Bambulas Abenfeuer. Die Paſſanten blieben ſtehen und zeigten mit e Neger in der unverſchämteſten Weiſe an. 


Don. eee auf den Neger. 2ſt das aber ein Aff!“ ſagte das Töchterchen Mani⸗ 
Auf dem Kapuziner⸗Boulevard in Paris trat ein ele Der Fiaker wurde ſtolz. gen f N R Fo 
gant gefleideter Neger an ein Fiaker heran und ſagte in ge⸗ „Mein Negerlein hat Glück“, ſagt er ſich. „Wie wäre es Der Faker betrat das Schanklokal, drückte allen An⸗ 
brochenem Franzöſiſch: : “aber, wenn ich jetzt einen kleinen Beſuch machen würde. weſenden die Hand und beitellte ein Glas Wein. 


l a N (So lange ſchon war ich nicht bei meinem kreuzbraven Mani. Iſt mein Neger vielleicht nicht ſchön?“ fragte er ſtolz. 
De Ni 5 ie 1 a e dem Weinſtubenbeſitzer. Fahren wir . Wird der Der Schwarze bekundete indeſſen im 9 die Bi 
„„Wohin frag r Fiaker, r Anblick des aber Augen machen, wenn ich ihm meinen kleinen Neger Ungeduld. N s 

Schwarzen ſichtlich in gute Laune verſegt hatte. „Der gute, zeige!” „Beruhige dich nur, Bambulo“, rief ihm der Fiaker zu. 
weiße Menſch wird den kleinen Neger führen, aber in wel⸗ Der kreusbrabe Manigon wohnte an der Stadtgrenze ee e e eee, 
cher U ah a Langſamen Schrittes lenkte nun der Fiaker, über Fau- will ins Miniſterium des Innern fahren. Ein ſonderbarer 

„In das Minif f um des Innern“. i f bourg du Temple fahrend, ſeinen Wagen in die Richtung Kauz, was? Habt Ihr ſchon wann geſehen, daß ein Neger 
du ia Freunterl, Gee Innern. Verſteh ſchon. Haft Bellevilles und kam endlich in ein ſchmales, ſchmutziges einem Weizen befehlen würde! Ich habe dieſen arroganten 

N Der Fiaker machte mit der Hand die Gebärde des Geld⸗ Fetzen heraushingen. (könnt, dann fahren wir noch für eine Weile zum Rathaus⸗ 

en : 1 Einer Weinſpelunke gegenüber hielt er die Pferde an. baſar, denn ich muß für meine Alte ein paar Töpfe kaufen. 
Der Neger nickte bejahend. | Hier wohnte fein Freund Manigon. Die Fahrt muß er ſelbſtredend bezahlen, das ſteht feit“. 
„Kriech' alſo hinein, Affenbruder“, ſagte der Fiaker und Der Neger ſpähte unterdeſſen nach allen Richtungen Alle Anweſenden ſtimmten dem Fiaker unter Lachen zu. 

bedeutete dem Ne e 1 5 i 5 und bemühte ſich vergeblich, das Gebäude des Miniſteriums „Oh, wie ſchwarz er nur iſt“, ließ ſich das Töchterchen 

f „Nein“, murmelte der Fiaker, „das iſt unerhört. Ein zu finden. 

Neger will einem Weißen Befehle erteilen. Gut, ich werde „Wo iſt das Miniſterium?“fragte er den Fiaker. an. „Sind ſeine Füße aus ſo ſchwarz?“ 8 

dich ſchon ins Miniſterium des Innern führen, aber erſt, bis „Gleich Freunderl, gleich. Haſt du es aber eilig! Bleib“ „Man muß ihn fragen“, antwortete der Fiaker. „Soll 

ich Geit und Luſt habe. Dieſer Sklave ſcheint mir überhaupt nur ſchön ruhig hier ſitzen. Auf die Pferde wirft du mir auf- ich ihm befehlen, die Schuhe auszuziehen?“ 

ein richtiger Frechdachs zu ſein. Aber warte nur, Bambulo, paſſen. „Unnütze Mühe“, bemerkte der alte Manigon. „Seine 


du ſollſt ſchon noch Geduld lernen!“ Manigon ſtand vor dem Lokal. Nachdem es bekannt Plattfüße ſind unzweifelhaft genau ſo ſchwarz wie ſein Ge⸗ 
Der Fiaker lenkte ruhig ſein Vehikel in die dem Mini⸗ wurde, daß ein Neger da ſei, kamen Manigons Frau und ſicht“. 
ſterum des Innern entgegengeſetzte Richtung und begann Kinder, ferner alle Gäſte, nebenbei geſagt, Individuen mit Gortſetzung folgt. 
ö 5 Wer: 


* 


€ 


Gäßchen, wo aus den verſchmierten Fenſtern ekelerregende Pavian abſichtlich hergebracht, damit Ihr ihn anſchauen 


er wieder hören und glotzte den Neger unabläſſig 


en 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Pr 


Man kann London recht gut kennen, oder 
doch zu kennen glauben, ſowohl in der City wie 
im Weſtend, im Viertel der Regierungsgebäude, 
der Botſchaften und großen Klubs wie in dem 
der Warenhäuser Kenfingtons genau Beſcheid 
wiſſen, kurz und gut ſich als Londoner fühlen 
und doch von einem der eigenartigſten interz, 
eſſanteſten Stadtteile, der noch dazu ganz im 
Zentrum liegt, ſo gut wie nichts wiſſen, weil 
man eben keinen Anlaß hat, ihn zu beſuchen. 


Straßenbild aus Soho. 


Dieſer Stadtteil iſt Londons lateiniſches 


Viertel“ ein Stadtetil mit eigenen Traditionen 
und einer eigentümlichen Bevölkerung. 


In Soho Square — ehemals von an⸗ 
geſehenen, begüterten engliſchen Bürgerfamilien 
bewohnt — ſteht eine große katholiſche Kirche. 
wo die gottesdienſtlichen Handlungen meiſtens 

in italieniſcher Sprache angeſchlagen ſtehen. 

Vor kurzem wurden in dieſer Kirche zwölf Pre⸗ 

digten in zwölf verſchiedenen Sprachen gehalten, 

nur war keine derſelben engliſch! So gemiſcht, 

ſo ausländiſch ift das Leben in dem Straßen- 

und Raſſenwirrwarr dieſer anderthalb Quadrat⸗ 
kilometer, die Soho bedeckt. 


8 Man geht Oxford Street 


i entlang, dem 
ö Weſten zu, und fühlt bei jedem Atemzug, in 
8 jedem Pulsſchlag dieſes Trubels: „Ja, dies iſt 
' England“. Der endloje Strom roter, ratternder 
3 Omnibuſſe, die Tauſende von Damen jeden 


7 Den ultrakurzen Wellen gehört die Zukunft! 
15 N g Von Dr. Ernſt Buſſe, Jena. 

b 0 Es wird heute allgemein als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich angeſehen, daß es elektriſche Wellen gibt, 
und jedermann weiß, daß viele Hunderte von 
drahtloſen Stationen elektriſche Wellen in den 
Aether hinausſenden, daß viele 100 000 Emp⸗ 
1} fangsapparate elektriſche Wellen auffangen und 
1 hörbar machen. Dabei iſt es doch erſt etwas 
mehr als 40 Jahre her, daß ein ſtiller deutſcher 
Gelehrter in ſeinem Laboratorium zum erſten 
Male die Exiſtenzunſichtbarer eelek⸗ 
triſcher Wellen nachwies, die heute für 
den Durchſchnittsmenſchen der Gegenwart ſchon 
ktkein Wunder mehr darſtellt. Es iſt im Gegen⸗ 
teil für ihn faſt ſelbſtverſtändlich, daß man mit 
ſiolchen Wellen Zeichen und Worte zu jedem be⸗ 
liebigen Platze der Erde bis zu den Antipoden 
ſenden kann, und der Rundfunk, der noch nicht 


ringen elettrijhen Leiſtungen über 


Kontinent reichte bald für ihre Verſuche nicht 
aus, und fo wandten fie fi an gleichgeſinnte 
Freunde in England und Frankreich und hatten 
den Ozean mit kurzen Wellen ſchon überbrückt, 
N noch ehe die berufenen Fachtreiſe dem neuen 
0 under ihre Yufmerkjamteir geſchenkt hatten. 
5 abet muß man ſich vergegenwärtigen, daß z. B. 
PR Nauen zum Verkehr mit Nordamerika mehr 
} als 1000mal jvviel elektriſche 


0. Energie in Form von langen Wellen in den 


Aether hinausſchicken mußte, um drüben gehört 
zu werden, als die mit Kurzwellen arbeitenden 
Naadio⸗Amateure. Dann tauchte wieder ein 
jean, neues Phänomen auf. Die kurzen Wellen 


. 


eenmal ſeit einem Jahrzehnt existiert, iſt heute 


deckt. Sie merkten nämlich, daß man bei Ber 
nutzung kurzer Wellen auch mit ſehr ger 


ungeheure Strecken telegraphieren konnte. Ihr, 


Von Dr. J. Warschauer-London. 


Akters, die vor den Schaufenſtern der Mode⸗ 
magazine andächtigt Halt machen, die behäbigen, 
gutmütigen Schutzleute — das alles trägt den 
unverkennbaren nationalen Stempel. Und dann 
biegt man ſo von ungefähr in eine Querſtraße 
links ein, und in ganz wenigen Minuten hat 
man den beſtimmten Eindruck: „So, nun bin ich 
eben nicht mehr in England!“ Schon der Ge⸗ 
ruchsſinn deutet den Unterſchied an; es ſteigen 
da von aller Art „Riſtoranti“, „Charcuterieen“, 
„Patiſſerieen“, „Negozii di vino“ und Keller⸗ 
lokalen diverſe Düfte auf, die uns unfehlbar 
kundtun, daß wir nicht mehr in Albion, ſondern 
auf dem Kontinent weilen, und zwar in einer 
romantiſchen Gegend. 

Wir blicken auf und ſchauen uns um — wahr⸗ 
haftig, unſere Naſe hat uns nicht betrogen. 
Dieſe jungen Burſchen in ſchwarzen Schlapp⸗ 


"hüten, die mit katzenartig geſchmeidigen Bewe⸗ 


gungen heranſchlendern; dieſe ſchwarzhaarigen, 
frühgealterten Frauen. die fo eifrig um Gemüſe 
feilſchen oder unter vielen Handbewegungen 
eine Debatte führen; dieſe wimmelnde, oliven⸗ 
farbige Kinderbrut? die auf der Straße ihren 
Spiel⸗ und Tummelplatz hat — jawohl, wir 


kennen das Land aus dem fie ſtammen, und find % 
nur einigermaßen überraſcht, es hier in London 


anzutreffen. Die Kinder gehen in engliſche 
Schulen, ſprechen alſo fließendes, akzentfreies 
Engliſch, aber unter den Erwachſenen könnte ein 
Sprachkenner alle Dialekte wiederfinden, denen 
man zwiſchen Genua und Palermo begegnet. 

Und wie geſagt: es ſind nicht nur Italiener, 
die ſich hier in Soho zuſammenſcharen, ſondern 
eine Unmenge Franzoſen, Spanier, Griechen — 


es gibt ſogar eine Greek⸗Street — und ein 


Dutzand andere Nationalitäten, bunt zuſammen⸗ 
gewürfelt. Je mehr man ſich von den eigent⸗ 
lichen Geſchäftsſtraßen Sohos entfernt, und ſich 
in die engeren, ſpärlicher beleuchteten Gaſſen 
und Gäßchen, Höfe und Winkel begibt, deſto 
ſtärker wird das Gefühl, daß man hier wirklich 
ganz und gar im Ausland iſt. Daher kommt 
zes wohl auch, daß jo viele ſelbſt eingeborene 
Londoner von Soho ſo gut wie nichts wiſſen. 
Wann dieſes fremdländiſche Leben und Trei⸗ 
ben im Herzen Londons anfing? Wahrſcheinlich 
zur Zeit der franzöſiſchen Revolution, als viel 
tauſende Emigranten über den Kanal flohen 
und ſich in der engliſchen Hauptſtadt nieder⸗ 
ließen. So gibt es z. B. heute noch eine Ma⸗ 
nette⸗Street, nach einem dieſer Einwanderer, 
dem Doktor Manette, benannt. Und als ſich erſt 


zeigten nämlich die Eigentümlichkeit, daß ſie in 
nächſter Nähe des Senders ſchon völlig ver⸗ 
ſchwanden. Sie können dort auch mit den emp⸗ 
findlichſten Empfangsapparaten nicht mehr nach⸗ 
gewieſen werden. Entfernt man ſich aber weiter 
vom Sender, ſo werden plötzlich, oft erſt in 
vielen 1000 Kilometern Entfernung, die Wellen 
wieder nachweisbar. Zur Erklärung dieſer Er⸗ 
ſcheinung ſtellt man ſich vor, daß die Wellen in 
den äußeren Schichten der Erdatmoſphäre wie 
Licht von einem Spiegel zurückgeworfen werden, 
und da jeder Sender auch nach oben elektriſche 
Wellen ausſendet, kommen dieſe in einiger Ent⸗ 
fernung wieder zur Erde zurück, während die 
Wellen, die an der Erdoberfläche entlang zu 
laufen verſuchen, durch den Erdboden, Bäume 
uſw. ſehr raſch verſchluckt werden. Erſt vor 
wenigen Monaten haben die kurzen Wellen nun 


= 


5 Prof. A. Esau, Jena, 

dessen interesante Versuche mit ultrakurzen 
elektrischen Wellen aussichtsreiche, völlig 
neue Perspektiven eröffnen. 


einweiteresunerwartetes Wunder 


offenbart. Sie laufen nämlich ſcheinbar in den 


Weltenraum hinaus und kehren nach mehreren 
Millionen Kilometern wieder um, um zur Erde 
zurückzukehren. Dieſe Erſcheinung wird das 
Störmer ſche Weltenraumecho ge 
nannt. ’ 

Mit kurzen Wellen bezeichnet man heute die 
Wellen, deren Länge zwiſchen 100 Metern und 
zehn Metern liegt. Unterhalb von 10 Metern 


Wellenlänge beginnt dsa Gebiet der ultra» fahrender Polizeiautos untereinander oder im 


biet bald unterteilt werden muß. 


einmal ſolch ein lateiniſcher Kern gbildet hatte, 
wurde dieſer zweifellos zum Anziehungspunkt 
— der italieniſche oder franzöſiſche Neuankömm⸗ 
ling wußte ſchon, wo er Landsleute und im Not⸗ 
fall hilfsbereite Freunde finden würed. 

So kenne ich in Old Compton⸗Street einen 
kleinen Laden, deſſen Fenſter voller Annoncen 
möblierter Zimmer hängt — halb unleſerliche 
Zettel, alle in italieniſcher, franzöſiſcher, ſpa⸗ 
niſcher Sprache abgefaßt. Was das für Man⸗ 
ſarden fein mögen, in welch' baufälligen alten 
Häuſern — erſt kürzlich ſtürzte ein Haus in 
Soho ganz plötzlich ein — und in was für einer 
Verfaſſung ſich die Möbel, Betten, ujw. be: 


finden dürften, das wollen wir unerörtert 


laſſen; die romeniihen Nationen nehmen es ja 
nicht jo genau mit der Reinlichkeit. 

Was ſie alle nach London führt? Nun, viele 
der Einwohner Sohos ſind ſchon in England 
geboren, betreiben kleine Gewerbe, namentlich. 


als Reftaurateure, Friſeure, Grünzeugkrämer, 
Eis⸗ und Kaſtanienhändler, Leiermänner mit 
und ohne Affen, uſw. Dann gibt es eine Anzahl 
von Kellnern, Köchen, Hotelangeſtellten jeder 
Art unter ihnen, auch Choriſten, Modelle, Film⸗ 
darſteller beider Geſchlechter. Und ſchließlich 
iſt es ja eine bekannte Tatſache, daß die berüch⸗ 
tigſten Nachtlokale Londons ſich gerade hier be⸗ 
finden, und daß die Unterwelt der Metropole 


ſich ihre Rendezvous in Soho gibt. 


Gewiß — Soho hat auch ſeine unheimliche 
Seite, ſeine Verbrecherlokale, ſeine „ſchwarzen 
Flecke“, wo dunkle Exiſtenzen jeden Kalibers 
anzutreffen ſind, und wo die Polizei ſich höch⸗ 
ſtens zu zweien hinwagt. Da gibt es Spiel⸗ 
höllen, wo man Haut und Haar laſſen kann, 
und die ein „Grünhorn“ ſtets geprellt, geplün⸗ 
dert und verhöhnt verläßt g 


kurzen Wellen, das vorläufig bis zu 
Wellen von wenigen Millimetern, ja bis zu 
Bruchteilen eines Millimeters Länge herab⸗ 
reicht. Es iſt unzweifelhaft, daß auch dieſes Ge⸗ 
Die ultra⸗ 
kurzen Wellen find bejonders in Deutſchland in 
den letzten Jahren eingehend unterſucht worden, 
nachdem ſie jahrzehntelang, ebenſo wie Kurz⸗ 
wellen, als unbrauchbar gegolten hatten und 
dementſprechend vernachläſſigt worden waren. 
Die Verſuche, die im Techniſchen Phyſikaliſchen 
Inſtitut wurden, haben nun einwandfrei be⸗ 
Wieſen, daß man ultrakurze Wellen ſehr gut er⸗ 
zeugen, ausſenden und wieder empfangen kann. 
Es iſt alſo möglich, mit folhen Wellen Nach⸗ 
richten zu übermitteln. Ein beſonderer Vorteil 
dieſer Wellen iſt, daß man keinerlei große An⸗ 
tennen zum Senden und zum Empfang benötigt, 
und daß ihre Reichweite beſchränkt iſt, d. h. es 
iſt unmöglich, daß die Sendung durch Unbefugte, 


ſei es mit oder ohne Abſicht, in größerer Ent⸗ 


fernung abgehört oder geſtört werden kann. 


Ferner laſſen ſich dieſe Wellen mit verhältnis⸗ 


mäßig einfachen Mitteln ſpiegeln. Man kann 
alſo einen Sender in den Brennpunkt eines 
Parabolreflektors ſetzen und dadurch die Wellen, 


ſehr verſtärkt, nur in einer Richtung ausſenden. 


Es iſt dasſelbe, wie bei einem Scheinwerfer, bei 
dem ja auch durch Anordnung von Spiegeln die 
Lichtwellen in einer beſtimmten Richtung ver⸗ 
ſtärkt ausgeſtrahlt werden. Durch eine derartige 
Maßnahme wird die Geheimhaltung 


einer Sendung ebenfalls wirkſam unter⸗ 


ſtützt. Da man nun mit ultrakurzen Wellen 
nicht über eine beſtimmte Entfernung hinaus 
ſenden kann, und da zur Ueberbrückung dieſer 
Entfernung keine großen Leiſtungen erforderlich 


find, brauchen auch die Geräte nur ſehr 
klein zu ſein. Sie können von einer Perſon 


bequem getragen werden und ſind auch wäh⸗ 
rend des Tragens betriebsfertig, weil keine 
Antennen geſpannt zu werden brauchen. Sie 
können ſogar derart vereinfacht werden, daß 
das gleiche Gerät zum Senden und 


zum Empfang benutzt werden kann. Der⸗ 


artige „Kleingeräte“ dürften ſich überall da ein⸗ 
führen, wo auf große Beweglichkeit der Station 
Wert gelegt wird, z. B. zur Verſtändigung 


Aber in der hellerleuchteten Berwick Street 
iſt keine Gefahr. Hier prunken Modeläden, wo 
man beinahe dasſelbe wie in den vornehmen 
Kaufhäuſern kaufen kann, aber mindeſtens um 
ein Drittel billiger, wenn man es nur verſteht 
zu handeln. Noch beſſer iſt es, wenn man 
nötigenfalls das Lokal wieder verläßt — nur 
keine Sorge, man wird zurückgeholt, und der 
Preis ermäßigt dann ſich automatiſch. Außer⸗ 
dem aber findet in Berwick Street ein großer 
Straßenmarkt ſtatt — Blumen, Obſt, Gemüſe, 
allerhand Delikateſſen, kunſtſeidene Strümpfe, 
hunderterlei Toilettegegenſtände, Schmuckwaren 
uſw. Das iſt ein Geſchnatter, ein Gewirr, ein 
Gemiſch von Sprachen, die ganze Szene von 
flackernden Lampen rötlich erhellt — man muß 5 
das ſehen, hören, riechen, um den vollen Ein⸗ 
druck davonzutragen! a 

Wie lange das noch ſo fortgehen wird in und 
mit Soho? Allzulange wohl kaum — noch ein 
Jahrzehnt vielleicht, dann wird es ein Ende 
nehmen. Wie ſchon geſagt, ſind eine ganze 1 
Menge diefer alten Häuſer baufällig, und ſo 
bald wie möglich ſoll hier aufgeräumt werden. 
Gewiß, in hygieniſcher Hinſicht wird es viel 
beſſer ſein wenn dieſe vielen Winkelgäßchen und 
Hinterhöfe verſchwinden und engliſche Reinlich⸗ 
keit den romaniſchen Wuſt wegkehrt; auch eine 
moroliſche Säuberung dieſes Stadtteits wird 
nützlich ſein. Und doch wird man dieſe Wand⸗ 
lung nicht ohne Bedauern ſich vollziehen ſehen, 
denn mit dem alten, heute vom Beſen der 
Reform bedrohten Soho wird ſich auch ein Stück 
Romamsit verflüchtigen. Es wird kühler werden 
im Herzen Londons. 


. AN 


Eiſenbahnverkehr, im alpinen Rettungswefen 
und an vielen anderen Gtellen. | 

In vielen mitleren Städten Deutſchlands be⸗ 
ſteht aus den verſchiedenſten Gründen der 
Wunſch nach einem eigenen lokalen Nundfunk⸗ e 
ſender. Dieſen Wünſchen konnte bisher nicht 15 
Rechnung getragen werden, weil für die ein⸗ 
zelnen Sender nicht genügend Wellen zur Ver⸗ 6 
fügung ſtanden. Nimmt aber das Gebiet der 19 
ultrakurzen Wellen zur Hilfe, jo kann allen , 7 


allen Wünſchen mit Leichtigkeit entſprochen 
werden, denn einmal ſtehen in dieſem Gebiet Er. 
genügend Wellen zur Verfügung, und anderer⸗ ie 155 


ſeits iſt ja die Reichweite beſchräntt, jo daß an 
verſchiedenen Orten die gleiche Welle benutzt. 
werden kann, ohne daß gegenſeitige N 
Störungen befürchtet werden müfe 


fen. 2 

Aber nicht nur für die Verbreitung von * 
Nachrichten, ſondern auch für andere $ 
Zwecke haben die ultrakurzen Wel⸗ 


len Ausſicht auf weitgehendſte Bern 
wendung. Bekanntlich werden von den 

Aerzten bei der Behandlung vieler Leiden 15 
Diathermie⸗Apparate benutzt. Das ſind Appa⸗ N 


rate, die elektriſche Schwingungen erzeugen, if 
und wenn man derartige Schwingungen mit vr 
Antennen ausſtrahlen würde, jo entſtünden elek⸗ 9 
triſche Wellen. Die bisher verwandten Schwin⸗ 170 


z 
— 
ee 


gungen entſprachen „langen Wellen“. Erzeugt 
man jedoch Schwingungen, die ultrakurzen Wel⸗ 
len entſprechen, ſo werden die Wirkungen teil⸗ TR 
weile bedeutend erhöht, ja, es treten ſogar 15 1 
ganz neuartige Heilwirküngen auf. 8 


Allerdings müſſen dieſe zunächſt noch eingehend IN 
unterfucht werden, um etwaige Schädigungen 1 
von Patienten zu vermeiden, die durch dieſe ge⸗ 0 
heimnisvollen Einflüſſe verurſacht werden . 
könnten. 7 ' Er hi 

Damit find einige der neueſten bisher unbe: - = 


kannten Wirkungen der ganz kurzen elektriſchen 
Wellen entdeckt, aber es ſcheint ſo, als ob die 
Beſchäftigung mit ihnen uns noch eine anze 
Anzahlneuer Rätſel aufgeben wird, und 
es werden wohl noch einige Jahre vergehen, 
ehe auch die Wunder der ultrakurzen Wellen 
alltäglich geworden ſind. i En 


ent eye 


U 


„ 
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* q 2 d Das Mädchen erlitt eine Gehirnerſchütterung und wurde in 
. (das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz eingeliefert. 
＋ emo (I % | Tödlicher Autounfall. Das Auto Sl. 2149 hat auf der 
ö 8. Arbeitszeugniſſe. | 


ul. Szopena in Chorzow die 4 jährige Helene Czupka über- 

d 1 ti fahren. Dadurch erlitt das Mädchen ſchwere Verletzungen 
i igen 5 ö 
I ar ee Im Einverftändnis mit dem kommunalen Arbeitsnach⸗ 
ONGLAMIEIDE, h weis in Bielitz können auch Arbeiter aus dem Bielitzer Be⸗ 


am ganzen Körper und ſtarb infolge dieſer im Gemeinde⸗ 
Im geſamten wurden 57 Prämien mit der Geſamtſum⸗ zirt an der Regiſtrierung teilnehmen. 


krantenhaus in Chorzow. 
| Autozuſammenſtoß. Auf der Chauſſee in Hohenlohe⸗ 
me von 25 000 Dollar gezogen. 
Der Hauptgewinn fiel auf Nr. 917 280 


W. 


mit 8000 


229149 


hütte ſtießen die Autos Sl. 3854 und Sl. 3451 heftig zuſam⸗ 
Dolar. Die Semmel werden kleiner. Die Preisfeſtſetzungstom men. Dadurch N 2 3 a 1 
g 9 D * * N 
3000 Dollar auf Nr. 83244. miſſion hat folgende Semmelpreiſe feſtgeſetzt. Eine Semmel. e . 8 ee ae > 
F Bir [en eee 9 Korlſſel 9 Er erlitt dadurch . Gch 
945909. eine Semmel im Gewicht von 4.5 Dekagramm zum Preiſe von I KR NE. ee 
500 Dollar: Nr. 247759 563065 999528 927384 733941 5 Groſchen. Das neue Gewichtsausmaß wurde ab 2. Juli ein: | Bea 9 vg 1 Do here 51 
945045 992475 43675 117907 742177. geführt. Uebertretungen werden nach den beſtehenden Geſet. Schuld trifft den Deviehten, well oi Zu- 
100 Dollar: Nr. 506322 435499 360192 985509 266155 zen beſtraft. 0 g ‚hand werfäjtedene Kunſtſtücke zeigen woll. 5 
587572 965326 128008 964204 747737 674433 705955 463072 f PMeſſerſtecherei. In den Baracken bei der ul. Strzelecka in 
192832 981581 994365 461109 235651 817313 403662 103663 si n zwiſchen den bekannten Raufbrüdern Ni: 
118345 604654 825368 255385 20101 277595 828401 413575 Rattowitß. . ſchard Bajura, Paul Herisz, Paul Kubiat und Walek in ange- 
479693 436001 425400 298407 577643 939972 391812 997113]  Bergmannsios. Am Montag ereignete ſich auf der Ken. trunkenen Zuſtande eine GROBER Im Verlaufe e 
36759 144753 594216. „fasgrube ein Unglücksfall, welchem der 28 Jahre alte Füller wurde Bajura mit einem Meſſer in die Inte Hüfte geſtochen. 
Roman Kicia zum Opfer fiel. Kicia kam zwiſchen vollbe⸗ Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
i ſchweren — — 


RR RL 


viehſchauen in der Wojewodſchaft. ladene Grubenwagen zu liegen und wurde mit 


Wie die Landwirtſchaftskammer mitteilt, wird ſie auch 
in dieſem Jahre Viehſchauen veranſtalten. In Alt⸗Berun 
und Sohrau ſind bereits ſolche Schauen abgehalten worden. 


In den nächſten Tagen finden folgende Viehſchauen ſtatt: 


In Lubecko, Kreis Lublinitz am 9. Juli, in Pſary, Kreis Lu⸗ 
blinitz, am 10. Juli, in Kornowacz, Kreis Rybnik, am 12. 
Juli, in Pruchna, Kreis Teſchen, am 15. Juli, in der Weichſel 
Kreis Teſchen, am 16. Juli in Bazanowice Kreis Teſchen, 
am 17. Juli. Lubecko, Pruchna und Bazanowice finden plan⸗ 
mäßige Viehſchauen ſtatt, auf welchen ausſchließlich Tiere 
preisgekrönt werden, welche zu der für den gegebenen Zucht⸗ 
bezirk beſtimmten Raſſe gehören. In den anderen Ort⸗ 
ſchaften finden Propagandaſchauen ſtatt, auf denen auch 
eine Preiskrönung von Kühen und Jungvieh zuläſſig iſt, 
die nicht zu der für den gegebenen Zuchtbezirk beſtimmten 
Raſſe gehören. N 


Bielitz. 
Schadenfeuer in Cobnitz. 

Am Montag um 9.25 Uhr abends brach auf dem Dach⸗ 
boden der Realität Paul David in Lobnitz 69 ein Brand 
aus, welcher das ganze, aus Holz beſtehende Anweſen und 
den geſamten Hausrat vernichtete. An der Löſchaktion be- 
teil gte ſich die Ortsfeuerwehr von Lobnitz, welche jedoch aus 
Mangel an Waſſer, den Bvand nicht lokaliſieren konnte. Die 
Wirtſchaft David iſt mit 40.900 Zloty in der „Sileſia“ er⸗ 
ſichert. Der Schaden beträgt 10.000 Zloty. Die Brandurſache 
iſt im fahrläßigen Umgehen mit offenen Licht zu ſuchen. 


9 


Biala. 
Arbeiter nach Frankreich 


gefucht. | 


mit: 


Am 10. Juli in Zywiee und am 17. Juli in Biala, wird fuhr das Mitglied der Kontrollkommiſſion Ingenieur Frank 


Das ſtaatliche Arbeitsvermittelungsamt in Biala 97 


Quetſchwunden in das Knappſchaftslazarett in Kattowitz 


eingeliefert. Einige Stunden nach der Einlieferung ſtarb 


Kicia an den erlittenen Verletzungen. Er hinterläßt eine 
Frau und zwei unerſorgte Kinder. Die Bergbehörden haben 
eine Unteruchung eingeleitet, um die Schuldfrage feſtzu⸗ 
ſtellen. 

Eine blutige Tanzunterhaltung. Am Sonnabend iſt es auf 
einer Tanzunterhaltung in Giſchewald zwiſchen dem bekann⸗ 


ten Rowdies Ernſt Kapica aus Janow und den Tanzordnern 


Rönigshütte. 

Einbruchsdiebſtahl. Waleczek Joſef in Königshütte wur⸗ 
de vom Konditoreibeſitzer Klupſch angezeigt, daß er in der 
Konditorei einen Einbruchsdiebſtahl verübt hat und eine 
große Menge von Konditoreiwaren geſtohlen hat. 


— — 
U 


Cublinitz. 


Fahrraddiebſtahl. Ein Herrenfahrrad wurde dem Se— 


zu einem Streit gekommen. Nachdem die Polizei inkerve⸗lonek in Nowy Dwor, Gemeinde Wielkie Lagiewnii, aus 
niert hatte, gelang es den Radauheld aus dem Saale auf] dem Korridor ſeines Wohnhauſes von einem unbekannten 


die friſche Luft zu ſetzen. Kapica hatte jedoch den Poliziſten 
Widerjtand entgegengeſetzt. In der Zeit wo Kapica zum 
Kommiſſariat geführt wurde, verſuchte ſein Bruder Hugo 
ihn zu befreien. Mehrere Teilnehmer der Tanzunterhaltung 
hatten gleichfalls für Kapica Partei ergriffen. Der Poliziſt 
ſah ſich veranlaßt aus ſeiner Schreckpiſtole einen Schreck⸗ 
ſchuß abzufeuern. Die Umſtehenden verſuchten weiter in den 
Poliziſten einzudringen, indem fie mit Steine warfen. Aus 
der Menge fielen ſogar mehrere Schüſſe. Hinzugekommene 
Verſtärtung liquidierte dieſen Widerſtand und führte die 
Schuldigen auf das Polizeikommiſſariat. Einer der Teilneh⸗ 
mer wurde an der rechten Wade leicht verletzt. 

Perſonalien. Der Leiter des Kriminalamtes in Katto⸗ 
witz Kommiſſar Brodniewiez hat ſeinen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten. Während ſeiner Abweſenheit hat in 
dienſtlichen Angelegenheiten die Vertretung der Unterkom⸗ 
miſſar Gosnowſki übernommen. 

Vieh- und Pferdemarkt. Am Dienstag, den 9. Juli fin 
det in Kattowitz auf dem Platz bei der ul. Piotra Skargi 
der Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. In der Zeit von 9 bis 12 
Uhr vormittag können Pferde, Kühe, Kälber, Schafe, Ziegen 
und Schweine aufgetrieben werden. 

Unfall beim Fahrradrennen. Bei den am Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Fahrradrennen um den Preis der Firma „Ebeko“ 


Dieb geſtohlen. Der Dieb verſchwand mit dem geſtohlenen 
Fahrrad über die nahe Grenze nach Deutſchland. 
Vier Soldaten von einem unbekannten Auto überfahren. 


In der Nacht von Sonntag zum Montag hat ein Auto un⸗ 


bekannter Nummer, welches von der Richtung Czenſtochau - 
gefahren kam, vier Soldaten des 74 Infanterieregimentes 
in Lublinitz, welche vom Urlaub zurückkehrten“ überfahren. 
Ein Soldat war auf der Stelle tot, zwei weitere Soldaten 


wurden ſchwer und ein Soldat leicht verletzt. Das Auto fuhr { 


in der Richtung Tarnowitz davon. Der Unfall geſchah auf der 
Chauſſee Czenſtochau- Lublinitz, etwa 4 Kilometer von Lu⸗ 
blinitz entfernt. Das Auto hatte eine kaffeebraune Farbe, 


war offen und hatte die Form eines Rennautos, hinten be- 
fand ſich ein Reſerverad, die linke Seite der Karoſſerie war 


beſchädigt, ebenſo war die rechte Laterne und die Kotſchütz⸗ 
flügel beſchädigt. Eine energiſche Unterſuchung wurde einge⸗ 
leitet, um den Schuldigen zu faſſen. 


Myslowitz. ee } 
magiſtratsbeſchlüſſe. 

In der letzten Magiſtratsſitzung wurde beſchloſſen, der 
Stadtverordnetenverſammlung die Angelegenheit der Ueber⸗ 
nahme der Garantie, über die mit der Kattowitzer Aktien⸗ 
geſellſchaft abgeſchloſſenen Vereinbarung, betreffend den 


eine Regiſtrierung folgender Arbeiterkategorien, die ein In: mit dem Motorrad in einen Baum. Er erlitt einen linken Kauf von 26 Hektar Boden zur Annahme, vorzulegen. 


tereſſe zur Ausfahrt nach Frankreich haben, vorgenommen. Armbruch. Ueberdies iſt ihm die Lenkſtange in den Bauch 


Mit den Gewerkſchaften wurde ein Lohntarif für die 


In Zywiee werden registriert, ledige und verheiratete Berg- getrieben worden. Im bewußtloſen Zuſtande wurde Ing. ſtädtiſchen Arbeiter abgeſchloſſen. 


leute für Kohlen- und Eiſengruben, nicht qualifizierte Ar⸗ 
beiter für Bergwerke und Fabriken und Frauen zum Kühe 
melken. In Bala werden regiſtriert, ledige und verhei⸗ kannter Chauffeur auf dem Hofe eines Landwirtes in Dom- 
ratete Bergleute für Kohlen⸗ und Eiſengruben, nicht browa Lonka, pow. Wombrzezno, Wojewodſchaft Pommern, 


Frant in das Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. 


Ein herrenloſes Auto. Anfang Mai d. J. hat ein 7 


Für die Saiſonarbeiter wurden neue Lohnſätze feſtge⸗ 


Ein neuer Automobilſprengwagen wird angekauft. 
Joſef Grzej erhielt die Genehmigung zum alkoholfreien 


qualifizierte Arbeiter für Bergwerke und Fabriken, Eiſenfor⸗ ein Vierſitzerauto, Marke „Sthewer“ zurückgelaſſen. Die Ausſchank im Lokal, Ringplatz 10. 


mer jowie ledige Wagenkuppler und Heizer für Lokomotiven Nummer des Motors iſt 1,221.895. Das Auto war mit einer 


Zur Deckung der höher entſtandenen Koſten durch die 


5 


im Alter von 20 bis 30 Jahren, welche die deutſche Sprache fingierten Regiſtrationsnummer P. M. 5764 verſehen. Das Volksſchulen beim Beſuch der Poſener Ausſtellung wurden 


in Wort und Schrift beherrſchen. 
1. Perſonalausweis mit 
Gemeindeamt; 
2. Heimatſchein und Sittenzeugnis; a 
3. Geburtsurkunde oder Trauſchein; I > 
4. Militärbüchel für Perſonen im 
Jahren; x 


5. Erlaubnis des P. K. U. zur Ausreiſe für Perſonen 


im Alter von 18 bis 23 Jahren. 


Photographie, ausgeſtellt vom 


1 Diebesgut abzuholen. 
Alter von 23 bis 4⁰ 


Auto iſt 


Kriminalamt in Thorn abgeholt werden. 


N 


befinden ſich zwei Herrenfahrräder, die wahrſcheinlich von 
‚einem Diebſtahl herrühren und zwar: ein Fahrrad Marke Fortbildungsſchule wird durch einen Kredit für Bibliotheks⸗ 
„International“ Nr. 1193, ein Fahrrad „Wezuw“ Nr. 18366. i 
| Die Fahrräder können nach Beweiserbringung des Ei⸗ 


2 ſchwarz lackiert, mit einem braunen Tuch gedeckt, hat 2000 Zloty nachbewilligt. 
ſchwarze Lederſitze. Die Schutzreifen ſind Marke „Michlin“. 
Das Auto kann nach Beweis des Eigentumsrechts im komitee ins Leben gerufen werden, in welchen wirtſchaftli⸗ 


; Für die Hungernden im Wilnaer Gebiet wird ein, Hilfs⸗ 


che, all gemeine und Fürſorgeinſtitute ſowie die Kommunal⸗ 


Am Kriminalamt in Beuthen behörden und Religionsgemeinſchaften eintreten warden. 
Das Präliminar der gewerblichen und kaufmänniſchen 


zwecke geſtärkt. 


Genehmigt wurde die Aenderung des Bauplanes für die 


6. Minderjährige müſſen die ſchriftliche Genehmigung der gentumsrechtes am Kriminalkommiſſariat in Beuthen abge- Baconiſierungsanſtalt, 


Eltern beibringen, die vom Gemeindeamt beſtätigt ſein muß. 
7. Ehefrauen müſſen gleichfalls eine ſchriftliche Genehmi⸗ 


gung des Ehemannes vorlegen. 


DDD 288 
$laski Urzad Woiewödzki oglasza oferlowy pisemmv 2 


godzina 11-ta. 


1 


15 7 


FFP 
8 l 


$laskiego Nr. 20 oraz na 
Woiewödzkiego IV. pichro. 


holt werden. 


Auto Sl. 3297 die 8 Jahre alte Antonie Holniak überfahren. 


PRZETARG PUBLICZNy 


na robofy Zwiazane z rozbudowa Panstwowego Gimmnazium Matematvczno-Privro- 
dniczeuo w Kröiewskiei Hucie z ferminem wniesienia oferf do dnia 11 linea 1929 r. 
| | 15 | 7 


Bliisze szczeuöly przefarau podane sa w Gazecie Urzedowei Woiewödztwa 
tablicy Wydzialu Roböl Publicznych Slaskiego Urzedu 


Y 


Verkehrsunfall. Auf der ul. Hallera in Eichenau hat das 


Za naczelnika Wydzialu Roböt Publieznych. 


In Verbindung mit der Regulierung des Ningplabes 
wurde das Bauamt beauftragt, die am Ringplatz befindlichen 
Bauden zu entfernen. 7 25 


\ — 


Za Wojewode: a4 15 


1 1 
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Nr. 175. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nach Beratung einiger Bauangelegenheiten wurde zur 
beſtätigenden Kenntnis der Beſchluß der letzten Sitzung bie! 8 OTL 
Armenſektion jowie der Ausweis über die Viehſchlachtungen ER 
für den Monat Mai entgegen genommen. f vs Ä ; 
de s 5- und Perſonal⸗ - | 
C ee, ee . an der Spitze der Cigatabelle Nemzeti — C. K. >. 2 (1:1). 
n Von den in den beiden Feiertagen ausgetragenen Liga | In Lodz trugen die Ungarn das zweite Spiel gegen L. 
Vom Zentralviehhof. In der Woche vom 24. zum 28. ſpielen iſt dos der Poſener „Warta“ die in Lemberg zwei K. S. aus und gewannen nach bedeutend ſchönerem Spiel als 
Juni wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof 304 Bullen, Siege feierte das wichtigſte. Warta ſchlug am erſten Tag am Vortage verdient 2:1 (1:1). Die Tore für Nemzeti fie- 
86 Ochſen, 796 Kühe, 186 Färſen, 114 Kälber und 856 Czarni 4:1 (2:0) und Pogon tags darauf 3:2, wodurch len aus einem Freiſtoß und einem Schuß des rechten Flü⸗ 
Schweine, insgeſamt 2342 Stück Vieh aufgetrieben. Am 28. ſich Warta mit einem Punkt Vorſprung vor der gels, für L. K. S. durch Sowiak. Bei den Ungarn zeichnete 
d. M. wurden auf dem hieſigen Zentralviehhof notiert für Wisla an die Spitze der Tabelle ſetzte. Einen ſich beſonders die Halfreihe aus. Schiedsrichter Wardeszkie⸗ 
Bullen 1,50 bis 1,65 Zloty, für Kühe und Färſen 1,45 bis glänzenden Sieg errang Wisla über die wicz. 
1,75 Zloty, für Schweine im Lebendgewicht von über 150 kg Lodzer Touriſten, während die Garbarnia dem 1. F. C. nur 


2,68 bis 2,92 Zloty, für Schweine im Lebengewicht von über ein unentſchiedenes Spiel liefern konnte. Warszawianka Die nächſte Meiſterſchaftsrunde 
120 bis 150 kg 2,55 bis 2,67 Zloty, für Schweine im Lebend⸗ gegen Cracovia ſpielten in Warſchau ebenfalls unentſchie⸗ bringt folgende Vereine zuſammen: 
gewicht von über 100 bis 120 kg 2,30 bis 2,55 Zloty und den. Die Reſultate der einzelnen Spiele lauteten: B. B. S. V. Sportklub. 
für Schweine im Lebendgewicht von über 80 bis 100 fg 220 Wisla Touriſten 5:0 (1:0), Tore für Wisla Rey⸗“ Sturm Sola. 
bis 229 Zloty pro Kilogramm Lebendgewicht ab Targowica. mann 1 (3), Kawalski und Adamek. | Koszarawa— Biala-Lipnif. 
Die Markttendenz war lebhaft. | Garbarnia—1. F. C. 2:2 (1:2), Tore für 1. F. C. R. K. S. —Hakoah. 
Vom ſchleſiſchen Getreidemarkt. In der letzten Woche pofpien), Geißler, für Garbarnia Smoczek und Batora. | Den Beginn der Spiele und den Austragungsort der 
war die Tendenz auf dem ſchleſiſchen Getreidemarkt ziem⸗ Warta—Czarni 4:1 (2:0), Tore für Warta Kniola Spiele werden wir noch bekannt geben. 
lich ſchwankend. Eine er ee Radojewski, für Czarni Sawka. — — 
eingetreten. Nunmehr ft die Verordnung über die Aufher Warta— Pogon 3:2 (3:0), Tore für Warta Kniola Sportklub Bielitz — Bialski R. S. 3:2. 
bung des Ausfuhrzolles für Roggen und Weizen in Kraft | (2) und Przybyez, für Pogon Praß und Hanke. ö 5 Sportklub und ang K. S. trafen fid Son ntag in 


getreten. Bisher hielten die Landwirte mit Verkäufen zu.. Warszawianka- Cracovia 2:2 (1:1), Tore für War⸗ öl Meftterſchaftsſvi Ennrif 

rück, um die angekündigte Verordnung zu erwarten. Ob die . e Quer 10 ) : ER ihrem fälligen Meiſterſchaftsſpiel, DaB ea Sporiiub zog 
Aufheb ing der Ausfuhrzölle zu einer Erhöhung der Preiſe 4 en 5 3 aufer e 5 Kampf 3:2 gewann. Der B. K. S. vergab eine Aus⸗ 
U ung Aus 8 0 ' Die Ligatabelle hat nun folgendes Ausſehen erhalten: : in e ; 8 8 8 

für Brotgetreide führen wird, iſt erſt abzuwarten. Wei⸗ > g 3 u i (gleihschanee in Form eines Elfmeters. 


hörig beglaubte und geſtempelte Geſuche dem Vorſteher des 13. Polonia 
Bezirksgerichtes in Kattowitz eingereicht werden und zwar! 


zen fand größere Nachfrage und wurden auch Angebote für 8 10 5 ha Punkte ne 8 
den derzeitigen Preis getätigt. Der Haferumſatz tft weiterhin 2 a ! 5 3: 5 x eiſterſchaft. 
ſehr gering. Es werden gezahlt für Weizen im Inland 44,50 4. I. K. 8. 1 18:17 „ Spesen . 3 ara 3 
bis 46 Bloty, für den Grport 42, bis 43,50 Bloty, fur 2 Alone 18 DIE pa di 8 eme ere aft von Oberſchleſien ausgetragen 
Roggen im Inland 27 bis 28 Zloty, für Exportroggen 35 5. Cracovia . 21 7212 He kotgeibe: 2 7 ehmife hatten: so 
bis 36 Zloty, für Hafer im Inland 30 lot für Erport Ha. x n 10 ” 173 „ Kattowitzer Tennisklub — K. S. 06 Kattowitz 10:3. 
1 Pa 22 Zloty. Gerſte wurde in der Berichtswoche nicht 8. 1280 5 9 8 15.17 ” K. S. 06 e 5 “4 = 8:5. 5 
: A 2 Weiß⸗Grün — K. S. slowitz 7:6. 
Wer will ſich melden? Die Gerichtsbehörden ſchreitenſ 9. J. F. C. . 12:19 „ 8 8 yslowitz 7 
zur Beſetzung der ſtändigen Gerichtsexperten für den Bereich 10. Warszawianka Bi .y 12:14 „ | 
des Bezirksgerichtes Kattowitz. Nach der Verordnung vom 11. Touristen 8 „ 13:26» 2 
24. Dezember 1928 (Dzien. Uſt. 104 Poſ. 945) können ge- 12. Pogon 272 un 17:22ů „ da O 
3 18:27 „ | Pr 


möglichſt unter Vermittlung von Behörden, Körperſchaften Mittwoch, den 3. Juli. 
oder Vereinigungen die zur Wahrung von Intereſſen im Be⸗ Oberſchleſiſcher Suß ballſport. Warſchau. Welle 1411: 18.00 Konzert des Mondolinen⸗ 
reich der Tätigkeit der Experten berufen find (Induſtrie⸗ In Oberſchleſien kamen in den letzten beiden Feiertagen orcheſters. 1925 Landwirtſchafts⸗Rundfunk. 20.05 Krakau. 
und Handelskammern, Handwerkskammern und Landwirt: eine ganze Anzahl von Fußballwettſpielen zur Austragung 20.30 Abendkonzert. 22.45— 23.45 Tanzmuſik. ; 
ichaftstammern). Im Staatsdienft ſtehende Perſonen können die folgende Reſultate brachten: i Kattowitz. Welle 416.1: 18.00, 20.30 Warſchau. 19.20 
als Experten nur mit Erlaubnis ihrer vorgeſetzten Behörde Königshütte: Stadion — Poznania 3:1 (1:0). 20.05 Vorträge. 23.00 Briefkaſten für das Ausland (fran- 
eingeſetzt werden. | Wielkie Hajduki: Ruch — Poznania 2:2 (1:0). | zöfife). Anschließend: Literariſcher Mittwoch. 
Der Stock hat zwei Enden. Am Sonntag nachmittags Beuthen: 09 Beuthen — Ruch 10:5 (5:3), Ruch mit Krakau. Welle 313: 18.00, 22.00 — 22.45 Warſchau. 
geriet ein Ehepaar unter der Eiſenbahnbrücke in Myslowitz 3 Mann der erſten Mannſchaft. 8 20.30 Kattowitz. 22.45 23.45 Konzert. 
in einen Streit. Der Streit artete in Tätlichkeiten aus. Der Kattowitz: Kolejowy K. S. — Pogon 1:1 (0: 1). Breslau. Welle 253: 17.00 Balletmuſik. 18.00 „Siziliſche 
Ehemann hatte einen Stock und ſchlug auf die Frau ein. Kattowitz: Kreſy — Iskra 6:1 (0:0). Blicke“. 18.25 „Die Muſik und ihre Stellung in der Oeffent⸗ 
Plötzlich iſt der Stock in der Hand der Frau geweſem die Domb: K. S. Domb — Diana 3:1 (1:0). lichkeit“. 19.25 Denken Sie, wir ſind weitergekommen? 
unbarmherzige Schläge auf den Körper ihres Mannes ver Swietochlowice: Slonsk — Amatorski K. S. 2:1 (0:0) 20.15 Jugendfreunde, Luſtſpiel von Ludwig Fulda. 
teilte. Dieſe Gegenaktion hat ſich ſoweit entwickelt bis der! Szopienice: K. S. Rozdzien — K. S. 06 Kattowitz 0:0. Berlin. Welle 418: 15.30 „Amerika und Deutſchland“. 
Stock vollſtändig an den Ehemanne zerſchlagen wurde. (Galenze: K. S. 06 Kattowitz — Naprzod, Zalenze 2: 2 16.00 „Leuchterſcheinungen in der Welt der Lebeweſen“. 
— 0 — 40 By: 16.30 „Die europäiſche Einheit. — Traum von Dichtern und 
Rybnik. Neu⸗Beuthen: Pogon — Orzel 0:1 (0:0). Denkern. 17.00 Jugend am Migrohon. 17.30—18.30 Un⸗ 


Scheunenbrand. In Jaſtrzemb, Kreis Rybnik wurde die Siemianowice: K. S. 07 — Ver. Sportfreunde 4:2 terhaltungsmuſik. 18.45 Wohin reiſen wir? 19.10 Gedanken 
mit Stroh gedeckte Holzſcheune der Beſitzerin Magdalene (2: 1). f zur Zeit. 20.00 Wovon man ſpricht. 20.30 Konzert. Danach 


Jarczyk ein Raub der Flammen. Die in der Scheune befind“ Chorzow: K. S. Chorzow — Slonsk 3:0, bis 0.30 Tanzmuſik. 
lichen Vorräte von Stroh und Heu wurden gleichfalls ver⸗ Myslowitz: K. S. 09 — Slonsk 2:0 (0:0). Wien. Welle 519.9: 20.00 Arien, geſungen von Jenny 
nichtet. i 155 Jungbauer. 
NA RN ; 8 e ee ö Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik. 12.20 
Schwientochlowitz. i 'Städtekampf Rrakau - Beuthen 1:3 (0:2) —13.15 Mittagskonzert. 16.30—17.30 Nachmittagskonzert. 


17.40 Deutſche Preſſenachrichten. 17.45 Deutſche Sendung. 
Zehn Minuten für das Kind: Dr. Liſe Adler, Prag: „Bums⸗ 
wallera“. Eine Geſchichte für kleine Mädchen von Regine 
Adler. Inſp. Edwin Janetſchek, Prag: Die Kunſt, muſikaliſch 
richtig zu hören. 10.05— 22.00 Konzert der tſchechiſchen 


Gegenſtände abzuholen. Am Polizeikommiſſariat in Eine Städtemannſchaft der A-Rlaffe von Krakau ſpielte 
Schwientochlowitz befinden ſich folgende Gegenſtände ein Sonntag in Beuthen gegen die dortige Repräſentations⸗ 
Korb mit Betten, ein Bettuch, ein grüner Damenſwaeter, mannſchaft und verlor 3:1 (2:0). 


eine Damenhandtaſche, eine Flaſche mit „Hingfong“, eine 0 


ch hu 1 i Schuhbürſte d and . 
FFF. Febgia Marfchau ſchragt nemzett, be ene ö 
Dieſe Gegenſtände können nach Beweis des Eigentum udapeit 2:0. 2 2 
rechtes am Kommiſſariat in Schwientochlowiz abgeholt Das zu Gunſten des Trainers der Legia Kovacs veran⸗ Fo Gelb. e eee en nee e 


des Fortſchritts auch ins Reich der Hausfrau. Was gibt es 
Dr alles, um die vielſeitigen Hausarbeiten auf ein kleines 
; ; ! 5 5 aß zu bringen. Neben den praktiſchen Maſchinen und der 
N N an. Das Spiel war im allgemeinen wenig intereſſant und auf einzi daſtehende il ion im Ki 1 
& Le e , e n S Be Niveau. Den Ungarn mangelte es i Put . N e 3 
8 gut digten et. hnelligkeit und Schußvermögen. Die Tore für Legia ſchoſ⸗ fü 5 Il [ am in il 
Betriebsunfall. Im Rohrwalzwerk der Bismarckhütte ] ſen Przezoͤziecki und Lomko. Gut waren außerdem de Mr ee ee ae ea Ba 
ere rigen 5 200,7 5 der Tor: für alles, was aus Holz, Glas, Metall und Stein iſt. Se 
wurde beim Ofen der Arbeiter Nikolai Szpota verletzt i un bei 9 i 0 . eee ee e 5 
e ens eigene 8p 5 "ler Zurkowski und Martyna, bei Nemzeti⸗Kautsky und treffliche und billige Mittel gern genommen, da es ſich durch 
ö — 0 — 


o hee,õ,ee.̃eeeseeseeeeeesesee 0998906000000 000090 000000 000088000 


werden. | italtete Wettſpiel brachte den Warſch i ; 

. 1 ; 3 6 hauern einen Sieg von 
Eiſenbahndiebſtahl. Ein gewiſſer Alfred Wojtala in Bis- 2:0 (1:0). Legia trat mit Erſatz für Nawrot und Ciszemsi 
marckhütte hat am dortigen Bahnhof 16 Paar Herrenſchuhe 


. 
000000000000000000000 06000000000000000000000000000000 0000006000008 | 


OMUNIKAT _ 
i Dyrekcia Panstwowego Konserwatorjum Muzucznego w Katowicach oglasza konkurs na szereg stupendjow 
pod nazwa, Stupend ja Ministra Wyznan Religijnych i OSwiecenia Publicznego” dla najzdolniejszych uczniow w Panstwie. 
| 0 powyisze stypendja ubiegac sic moga uczniowie szköt srednich i wyäszych kursöw. 
45 Podania skladac nalezu do dnia 31 sierpnia 1929 r. na rece p. Witolda Friemanna, Duyrektora Parıstwo- 
weso Konserwatorjum Muzycznego, Katowice, ul. Jagiellonska, nowy Smach Wo jewödziwa v. p. Nr. 1011. 


Do podania dolaczuc nalezy: meiryke urodzenia. Swiadectwa: moralnosci, szkolne, stosunck do siuzby 
wojskowej dla mezczurn. | | | 
5 | | 


1 


Szendro. Schiedsrichter Baran. Feinheit, Schaumkraft und Ergiebigkeit beſonders aus⸗ 
5 zeichnet. 


. 


r 


reer ern Nee 3 * 1 emen, 
n * — 1 r * . 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 175. 


ö =: 2 Im offenen Motorboot über die Dr. Strefemann in Bühlerhöhe. 
eK) 1 le Nordſee. Baden⸗Baden, 2. Juli. Reihsminifter des Auswärtigen Dr. 
Kopenhagen, 2. Juli. Nach Meldungen aus Oslo hat Stveſemann iſt heute im Kurhaus 


55 2 g Bühlerhöhe zum Kur⸗ 
5 der engliſche Oberſt Steward u. deſſen Frau, die am Sonn⸗ aufenthalt eingetroffen. 0 
abend nachmittags von Aberden aus eine Fahrt mit einem 
3 4 [offenen Motorboot über die Nordſee angetreten hatte, 7 


. . x Sonnabend abends 8 Uhr, bedeutend ſpäter, als urſprüng. Häuferdächer von Hagelkörnern 

Derurteilung eines jugoflawifchen lich angenommen, die norwegiſche Küſte, etwa eine Meile durchſchlagen. 

Advokaten zu 6 Monaten Rerker. ee ee = 1 Kopenhagen, 30. Juni. Nach Meldungen aus Oslo iſt 
Aus Belgrad wird gemeldet: Der e ver“ doch Gegenwind si der zur Herabminderung der Geſchwin⸗ über einen Teil von Telemarken ein heftiges Unwetter mit 
urteilte den Advokaten Janicz zu 6 Monaten Kerker, weil digkeit wegen Erſparnis von Benzin führte. Der Brenn⸗ 
derjelbe eine Lärmſzene arrangierte, als auf einer Verſamm- 
lung des Agramer Barreaus ein Huldigungstelegramm an: 
den König beſchloſſen wurde. 


Jagel niedergegangen. Die Hagelkörner hatten zum Teil 
. i 125 Hühnereigröße, die an vielen Stellen die Dächer der Häu⸗ 
ſtoff reichte auch gerade bis kurz vor der Küſte aus, ſodaß . e > I 
Oberſt Steward ſich genötigt ſah, ins Waſſer zu fpringen, ı der a: und ſchwere Verwüſtungen auf den Fel⸗ 
um das Boot ans Land zu ziehen. i | I N 


8 

Der erfte weibliche Ozeanfluggaſt | Selbftmord eines früheren ſpaniſchen Die eee er in der 
Generaldirektor einer ö miniſters. a N Bei! 
Cuftverkehrsgeſellſchaft. Madrid, 2. Juli. Der frühere ſpaniſche Innenminiſter Die geretteten ſpaniſchen Ozeanflieger, die vor einigen 


it er | Graf Sagaſta hat am Montag aus unbekannten Gründen Tagen von einem engliſchen Flugzeug⸗Mutterſchiff aufge⸗ 
. luggaſt ; 
Frl. ee ir Re ae ee, Selbſtmord begangen. funden wurden, ſind heute an Bord des Flugzeugs⸗Mut⸗ 


{ terſchiff im engliſchen Hafen Gibraltar an der Südküſte 
tor der Transkontinentalen Lufttransportgeſellſchaft er⸗ rege Bel BR def ' 
nannt worden, 


Möbliertes: Zimmer 


sep. Eingang, mit Gaskocher, elektr. 


Zwei Schulkinder bei . | 
N 8 ertrunken. f 
Rettung mit dem Sallſchirm. Frankfurt, 2. Juli. Am Montag nachmittags unter⸗ 


New York, 2. Juli. In der Nähe von Johnſton erlitt nahm eine Schulklaſſe aus Brückendorf an der Warte einen 
ein großes Verkehrsflugzeug das von St. Louis nach Long Badeausflug. Plötzlich verſanken vor den Augen ihrer Mit- 8 
Island beſtimmt war einen Maſchinenſchaden. Dem Flug- ſchüler und des Lehrers zwei Knaben in den Fluten, wi 
zeugführer gelang es jeinen einzigen Fluggaſt und ſich das es gelang ſie retten zu können. Unter den Toten befin- 4 2 5 
ſelbſt durch Abſpringen mit dem Fallſchirm zu retten. Das det ſich ein Knabe aus dem Ruhrgebiet. Die Leichen konn⸗ Beleuchtung, eventl. für zwei Beamtin- 
Flugzeug flog führerlos noch einige hundert Meter weiter ten noch nicht geborgen werden. nen, zu vermieten. — Adresse erliegt 
und ſtürzte dann zu Boden. ö e g in der Adm. d. Bl. 


S οοοοοοοοο,eme n ð,ö,Eaäe O ο o ꝙοο h οο,⏑eοοοοοοοοο οοοο 
| Es waren fürwahr keine freudigen Gedanken, die durch mitte reichte, bezeugten dies. Aber der Blick feiner Augen 


Nachdruck verboten. ö ı jeine Seele gingen und ſie beſchwerten. Und die Bilder, die ließ nicht darauf ſchließen, denn freudige Helle ſtrahlte er 
er dabei ſah, waren ſchon gar nicht dazu angetan, ein wenig aus und offenbarte die veiche Güte ſeines Herzens. Und wie 


> 2 Helle in ſein durch die Krankheit ohnedem umdüſtertes Ge⸗ konnte er erſt ſeine Worte formen, daß ſie die Seele des 
1 ene! en müt zu bringen. Im Gegenteil: Ueber dieſen Gedanken und Kranken mit einer unbedingten Zuverſicht erfüllten! 
Bildern kam ein tiefer Ekel über ihn und riß eine heiße 


Auch Fritz Gröſſing konnte ſich der ſuggeſtiven Macht 


Scham in ihm wach. Daß er ſich auch fg weit vergeſſen konn⸗ dieſes Mannes nicht entziehen, der ſich auf ſeinem Bette nun 
Roman von pankraʒ Schuk. ka Was ging ihn das Frauenzimmer eigentlich an, von niedergelaſſen und ſeine Hand ergriffen hatte. 
dem er, obwohl er ſchon ſeit einigen Wochen mit, „Alſo auch heute fieberfrei. Das iſt recht. So werden wir 


ihm bekannt war, nichts, rein gar nichts weiter dich in der kürzeſten Zeit zuſammengeleimt und wieder 
wußte, als daß es Elſe Kollin hieß? Und das Ende? Daß ihm auf die Beine gebracht haben, Fritz“. 


a 1. Fortſetzung. der andere, mit der Sektflaſche eine jo ſchwere Wunde am Die Wärterin hatte mittlerweile den Verband von der 

Weiter kam er nicht. Verächtlich ſchleuderte er die Blu- Kopfe beibrachte, daß er beſinnungslos zuſammenbrach und Stirne Gröſſings gewickelt und Sanitätsrat Körner glitt 
men von ſich, zerknüllte die Karte und warf ſie ihnen nach. von der ee weggeführt 88 mußte. prüfend mit behutſamen Fingern rund um die Wunde, 

„Aber, Herr Doktor! So ſchöne Blumen!“ Und die „Nun, Fritz, wie 8 es Dir heute? deren Ränder ein Faden zuſammenhielt. 
Wärterin ſuchte die duftigen Dinger, die ſich im Fortwerfen Die Worte riſſen Fritz Gröffing aus feinen Gedanken. „Herrgott, Fritz, du kannſt von Glück ſagen, daß der 
gelöft hatten und zerſtreut auf dem Boden herumlagen, wie⸗ Er ſchlug die Augen auf und ſah dem Sanitätsrat in das Stirnknochen nicht geborſten iſt. Die Flaſche muß mit einer 
der zuſammen. „Was können denn die Blumen dafür, wenn gutmütige Geſicht. Wucht ſondergleichen gegen deinen Kopf geführt worden 
vielleicht ihre Spenderin ...“ „Ich danke, Onkel“ — Fritz Gröſſing nannte ihn fo, ob⸗ ſein“. 

„Wenn die Blumen Ihnen eine Freude bereiten, ſo wohl er in keinem Verwandtſchaftsverhältnis zu ihm ſtand 


N 70 85 N eue? 7 1 1 den ein Plötzlich ging ein ſtarrer Ernſt um ſeine Geſichtszüge. 

mögen Sie fie behalten“, unterbrach fie Gröſſing und feine) — „ich e e RR (Er erhob ſich, ging in der Stube einige Male auf und nie- 

Stimme verriet nicht im mindeſten die Erregung die in en Sanitätsrat Körner war das Vorbild eines Arztes. Er der, während die Wärterin Gröſſings Wunde mit Aether 

nem Innern wühlen mochte. | gehörte zu jener Type von Aerzten, die nicht nur mit dem wuſch, dann friſche Gaze darauf legte und ſchließlich die 
„Danke; ich werde ſie nur in mein Zimmer bringen Verſtande, ſondern ganz beſonders auch mit dem Herden ſchwarze Binde wieder darüber wand. a 

und bin gleich wieder da, Herr Doktor“. ihre Patienten behandeln und durch die Kultur ihres We⸗ „So, Schweſter, und nun laſſen Sie mich mit dem Pa⸗ 
Doktor Fritz Gröſſing war allein. Er ſtreifte die blüh⸗ ſens auf fie einzuwirken trachten. Ein eigener Zauber ging tienten eine Weile allein. Ich möchte gern etwas mit ihm be- 

weiße Bettdecke zurecht, lehnte ſich in die geſteilten Kiſſen von ſeiner Perſönlichkeit aus, wenn er an ein Krankenbett ſprechen, das keiner Zeugen bedarf“. 

wieder zurück und ſchloß die Augen. Und wie er jo dalag, die trat. Es war etwas an ihm, das den Kranken zu einem. un⸗ Die Wärterin verließ die Stube. 3 

ſtillen Hände vor ſich auf der Dede, die Lippen leiſe um⸗ bedingten Vertrauen zu ihm zwang, auch wenn der Fall noch Einmal ging der Sanitätsrat noch auf und nieder, 

krampft, die Augenlider zuckend und das Geſicht etwas ſo hoffnungslos war. Er war ſchon ein alter Herr, das Hell- dann trat er an das Bett, werſchränkte die Arme und ein tie⸗ 

bläſſer als vordem, gingen ſeine Gedanken in den Abend grau des reichen Haares, das ganz glatt über dem Scheitel fer Blick ſenkte ſich ſekundenlang in das Geſicht des jun⸗ 

hinein, an dem ji) das zugetragen, was ihn zum Schluß in lag und die hohe Stirn mit den feinen Altersfältchen frei gen Arztes. 

dieſes Haus gebracht und auf dieſes Lager geworfen hatte. ließ, und das weiße Bartgewirre, das ihm bis zur Bruſt⸗ f (Fortſetzung folgt.) 


GSSIHCHEVVSLYHLSBANHBIHYYZLLOCESCSUELIYHOGSHZLIGIHLGILIPLHEDAEHTGIEBBHEVLBFHIÜDBLITFBGAECGOTATHHDH 


KOMUNIKAT 


Durekcja Panstwoweso Konserwatorjum Muzyczneso w Katowicach podaje do wiadomos ci, iz z8l0szenia 
do wszystkich dziatöw Konserwatorjum, a wiec do muzucznego, scenicznego i Seminarjum nauczycielskiego muzyucznego 
przyjmuje ju obecnie Sehretarjat Panstwowego Honserwatorjum Muzucznego, Hatowice, ul. Jagiellonska nowy 
smach Wojewödztwa V. p. pok6j Nr. 1011 od godziny 10—12. | 


Podania udokumentowane skladac naleiy od dnia 25 sierpnia br. do 10 wrzesnia br. ESzamina wsicpne 


od 5 do 15 wrzesnia br. Wpisowe jednorazowe II. 20 —. Pomoce naukowe do szkoiy nizszej rocznie 1. 130. do 


szkoiy sredniej II. 200°— do szkoly wuzszej II. 250 — plane w Irzech ratach kwartalnuch. Dla niezamoinuch 
znizki, co szösty uczen otrzymuje zwolnienie od oplat za pomoce naukowe, dzieciom urzcdniköw panstwowuch 
przysiuguja wszelkie udogodnicenia przyznane panstwowum uczelniom. Dia najzdolniejszych uczniow w Panstwie 
Minister Wyznan Relisijnych i OSwiecenia Publicznego przeznaczyt calu szereg stupend jow. | 


Drzu podaniu nalezu Zoiuc: meirulic urodzenia, swiadectwo szkolne, Swiadectwo lekarza. 419 
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